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Die „ Nachrichten"
en

'
chetnci! jede » Dienstag , Don

« erstag und Sonnabend und kosten
»ro Quarta ! ! Mark cxcl . Post-
Bestellgeld . — Bestellmig . n über¬
nehmen che Postanstalten und

Landbriefträger.

Annoncen kosten die einspaltige
Cvrpnszeile od . deren Raum 10 S,

für auswärts 15 A>.

103 .

für Stadt und Amt Elsfleth.

A nes rate
werden auch angenommen »enden
Herren : Büttner und Winter in
Oldenburg , E . Schlottein Bremen,
Haasensteiu und Vogler in Bremen
und Hamburg , I . Nootbaar in
Hamburg , Rud . Masse in Berlin.
Th . Dietrich und Comp , in Cassel,
G . L. Daubl und Comp , rn Frank¬
furt am Main und von anderen

Insertions - Tommotrs

Elsfleth, Donnerstag , den 1 . September. 1881 .

Zur Srdanfeier.
Sind auch der Jahre viele schon entschwunden,Ein Name noch in unscrm Herzen lebt,Der von den schönsten Lorbeer » ist umwunden

Und der die Brust stets freudig höher bebt.
Wohl Keiner wird den schönen Tag vergessen,Wo deutsche Kraft den höchsten Preis errangUnd Den , der auf dem welschen Thron gesessen,
Nach heißem Kampf zur Unterwerfung zwang.

Ein Ruf ging durch die weiten deutschen Landen,Als unser Erbfeind schielte nach dem Rhein,
Geeinigt Süd und Nord in Waffen standen,
Dem Vaterland ihr Gut und Blut zu wcih ' n.
„ Das Volk stand aus "

, wie Körner einst gesungen,Der deutsche Sinn war wieder neu erwacht,Die Freiheit , die wir einst so schwer errungen,
Zu schirmen gsg - n welsche List und Macht,

Das Vaterland gedenkt mit Stolz der Namen,Die Zeugniß geben von dem Siegeszug,
Auf dem die Tapfer » hergeschritten kamen,Stets glänzen sie im deutschen Hcldenbuch,Wem wird die Brust nicht heute höher schlagenBei der Erinn '

rung an den Ruhmeskranz,Den wir geflochten in den heißen Tagen,
Wo unsre Kraft bewährt im Waffentanz I

Auf , deutsches Volk , laß hoch dein Banner wehenUnd halte stets an deinen Marken W acht!
Laßt treu uns stets zu unserm Herrscher stehen,Damit wir trotzen können jeder Macht.
Ein festes Band wird uns zusammcnhalten
Zu einem Volk , das dauernd wird bestehn,Wenn sich rer deutsche Geist wird stets entfaltenUnd wir die Wege unsrer Ahnen gehn.

Nie wird ein Feind den Bau zu rütteln wagen.Der aufgerichtet ward in neuer Prayt,
Nie welsche Tücke an dem -Grundstein nagen,Dm wir gelegt in heißer , blut '

ger Schlacht.
Das Deutsche Reich , von Wilhelm neu geschaffen,Es blühe fort in steter Herrlichkeit,
Der stolze Bau , begründet mit den Waffen,
Er stehe felsenfest für allezeit!

Oldenburg . Carl Rastede.

Die Geschichte des Culturkampfes.
Unter diesem Titel hat der Geh . Ober - Regiernngs-

ralh Hahn eine Schrift erscheinen lassen , die besonders
in der Gegenwart , wo von beiden Seiten der Friede
ernstlich angrslrcbl wird , ein hohes Interesse erweckt.
Der » Cnllurkampf « in Preußen hat ganz Deutschland
in Mitleidenschaft gezogen und ein ehrenvoller , dauernder
Friede wird von der Regierung , von der Kirche und
auch von der Bevölkerung gewünscht . Die Herbei¬
führung des Friedens zu erleichtern durch eine sachliche
Darstellung des Kampfes von seinem Anfänge an , stell!
sich daS bezeichnen Werk zu seiner Aufgabe.

Am Grabe der Mutter.
Erzählung von Paul Böttcher.

(5 Fortsetzung .)
Lina nickte bejahend und er fuhr fort:
„ Bei dem Charakter des Mädchens kann es nicht

fehlen , daß sie bei ihrem kranken Verlobten zurückbleiben
will und wir hätten eine lästige Beobachten » weniger
und freieren Spielraum zum Handeln , das uns von
unberechenbarem Wcrthe sein kann , insofern wir zu
Geld kommen » nd diese unerwünschte Hcirath mit
allen ihren Folgen umgehen . Meinst Du nicht auch,
Lina ? "

„ Ich verstehe Dich schon " , erwicderte sie , „ und der
Plan ließe sich hören . Mir will die Verbindung mit dem
alten Mann selbst nicht gefalle » , insofern sie eben doch
nur so lange dauern würde , als wir unfern Zweck
erreicht hätten . Aber ob sich Wernheim auf das
Spiel Anlassen wird ? er ist nicht so dumm , wie Du
glaubst

"
.

„ Dafür laß mich mir sorgen , es wird sich schon
etwas erfinden lassen , wo er uns nicht durchschauen
soll ; er setzt in mich ein ziemlich großes Vertrauen.
Die Hauptsache ist , daß wir nicht auch noch durch seine
Tochter belästigt werden . Du hast übrigens den Vor --
thcil von der Sache , daß Du ganz ohne Verantwortung
bleibst , während Du jetzt allein die handelnde Person
.bist . Die geringe Ausgabe , welche Dir jetzt noch zufälit,

Der Verfasser glaubt , daß der thatsächliche Verlaus
des CooflietS den B weis liefere , wie man von beiden
Seilen von vornherein nicht gewollt , daß man durch
die Mach , und Gewalt der sich cnigegenstciundcn Grund¬
sätze , durch die beiderseitige erklärliche und entschuldbare
Schärfe und die steigende Bitterkeit in der Geltend
machnng derselben weiter getrieben worden ist , als mau
zu g hen gedachte , daß aber der Augenblick gekommen
ist , wo man sich beiderseits aus den znrückgelegkcn Weg
und zugleich auf den Ausgangspunkt besinnt.

Cs folgt nun eine Würdigung der beiden gegnerischen
Gesichtspunkte , von denen aus in den Kamps etngelrcten
wurde.

Die bisherige Schärfe des Kampfes ist vorhin als
entschuldbar bezeichnet worden ; man denke nur daran,
was unmittelbar vorhergegangen , in welcher Stimmung
sich die beiden streitende » Tdeile , die wir im allgemeinsten
Ausdruck als Kaiser und Papst bezeichnen wollen , be-
fanden . Der Kaiser und sein Kanzler kamen aus
Frankreich heim , wo sie beispiellosen Ruhm und für
das Vaterland noch langer Erniedrigung ungeahnte
Größe und Machlfülle errungen hatten ; in dem Ge¬
fühl und Bewußtsein dieser für sich und das deutsche
Volk errungenen Stellung Irale » ihnen nun Priester
and deren Anhänger entgegen , die sic als ihre Unter¬
gebenen und Unterlhanen zu betrachten gewohnt waren,
die aber jetzt die Rechte derselben o, - zulasten und anzu-
zweiseln wagten ; in dem Augenblicke , wo sie in der
allgemeinen Achtung und Geltung so hoch standen , wo
ihr Sclvstbewiißtskin jo hoch gesteigert sein durste , ver¬
sagten jene ihnen anscheinend den schuldigen Gehorsam!
Wie hätte da der staatliche Sinn in ihnen sich nicht
hoch onsbäum - n sollen!

Der Papst skinerstits hatte soeben seine weltliche
Macht vollends verloren und sah den Einmarsch der
Italiener in Nom als eine Folge des dcutsch - sianzösischen
Krieges an . welche gutznmachen die Regierung de ? neuen
deutschen Kaisers jedoch Abstand nahm . Gleichzeitig
sah der Papst seine geistliche Macht durch den Haupt-
erivlg des vatikanischen Cvnzils , die Eiktärnng der Un¬
fehlbarkeit , unvergleichlich gesteigert . Wie hätte er eine
gewisse Bitterkeit über den Laus der weltlichen Ereig¬
nisse . der ihn zum « Gefangenen im Vatikan " machte,
zurückdiängen , wie hätte er eS unbefangen hinnehmen
sollen , daß das neue deutsche Reich die Früchte der Un¬
fehlbarkeit , die völlige Unterordnung der deutschen
Bischöte unter Rom . z » vernteln drohte und anscheinend
die Spaltung in der katholischen Kirche ermuthigte!
Kein Wunder al >o, daß der Kampf sich bald zu einer
ungeahnten Schärfe steigerte , auch abgesehen von den
iremdailigen Elementen , die sich in denselben mischten . «

Durch seine Schrisl , die ein rein sachlicher Rück¬

ist kaum ncnnenswerth ; Du hast , wie gesagt , nur noth-
wrndig , die Rcise ins Werk zu setzen . Du kannst ja
meinethalben auch zur Abwechselung etwas krank werden,
das ganze Haus ist ja au und für sich ein förmliches
Lazarelh . Sind wir erst im Bade , so will ich schon
dafür sorgen , daß er uns etwas von seinem Neichthnm
ablassen soll , ohne daß Du dabei die Unannehmlichkeit
einer Verhcirathiing mit ihm zu ertragen brauchst und
wir schwimmen mit unserem Kinde über das Meer und
suchen uns eine neue Hcimath " .

„ Deine Pläne sind recht schön und ich will versuchen,
mich mit dem Gedanken naher vertraut zu machen,
wenn das Ganze auch noch etwas abenteuerlich klingt.
Indessen will ich mir erst über das Verhültniß der beiden
jungen Leute Gewißheit verschaffen " .

„ Thu ' das . Lina , und suche die Angelegenheit mög¬
lichst zu beschleunigen , denn je schneller wir die Sache
in Angriff nehmen , desto eher kommen wir zum Ziele.
Und nun Adieu einstweilen , ich habe Lust , ein wenig in
die frische Lust zu reiten . Der Alte hat prächtige Pferde
und ich kann nicht sagen , daß ich mich schon gclang-
weilt hätte "

.
Das würdige Paar reichte sich zum Abschied die

Hand und wenige Minuten später sprengte Meinhardt
über den Hof . Die Löhr stand noch lange am Fenster
und blickte ihm nach , sich innerlich sagend , daß sic ihn,
trotzdem er sie von Verbrechen zu Verbrechen führte,

blick aus die Entstehung und den Fortgang des Kampses
isl . glaubt der Verfasser aus beiden Seilen eine un¬
befangene Würdigung der Vnchällnisse zu erzielen und
dadurch den sich anbahneuden Frieden zwischen Staal
und Kirche — oder wie es der Verfasser persönlicher
bezeichnet — zwischen Kaiser und Papst zu fördern.

Von der Thierschau.
Thierschauen und Ausstellungen überall und kein

Ende ! Wohin man auch kommen mag , überall findet
man die Gastzimmer der Wirthshäuser decoriit mit den
Ankündigungen von Thicrschauen in unserer allernächsten
Umgebung ; eine ist noch umfangreicher , mit noch aus¬
fallenderen Farben ausgcstattet , als die andere , um sich
möglichst dem Auge anszudrängen . Wir leben nun ein¬
mal im Zeitalter der Ausstellungen . Jeder Ort glaubt
es sich schuldig zu sein , eine locale , provinziale , natwnale
oder internationale Ausstellung ausznbcingrn , mag das
Ergebniß sein -

, wie es wolle . Gewiß ist ein solches
Bestreben an sich durchaus löblich , legt cs dock Zeug-
niß ad von der großen Rührigkeit der producirenden
Kreise unseres Volkes ; und über den Nutzen solcher
Ausstellungen herrscht nur Eine Stimme . Wenn nicht
in längerer oder kürzerer Zeit in der Industrie oder
den sonstigen Prvducten eines ThcilcS unseres Landes
eine Slgvgnalion eintreten und dadurch naturgunäß das
Product sich verschlechtern soll ( denn , sobald in einem
solchen Falle ein Forlschreilcu aushört , tritt auch augen¬
blicklich eine Verschlechterung ein , ein Stchenbleiden auf
derselben Stufe ist höchstens bei chinesischen Zuständen
möglich ) , ist cS unumgänglich nöthig , daß die Produ-
ceutcn sich eingihmder bekannt machen mit den verwandten
Zweigen und Ihren Fortschritten in andern Bezirken des
Landes . Und hierzu bieten die Fachausstellungen bei
weitem das beste Mittel . Viel weniger geschieht dies
durch die allgemeinen Weltausstellungen . Denn wie die
renommirtestcn GesundheilsbäLer mit der Zeit sich mehr
und mehr zu reinen Luxusbädern und Vergnügnngs-
ausenthallkn nmgeslaltet haben , so haben auch die Welt¬
ausstellungen schon in der kurzen Zeit ihres Bestehens
in bedenklicher Weise das Gepräge von Ausstellungen
des Reichthums und des Glanzes weniger in Len nutz¬
baren , als in den verfeinernden Künsten angenommen.
So wird der nrsvrnngliche Zweck des friedlichen Wett¬
eifers der verschiedenen Nationen fast durchaus illusorisch.
Auch die finanziellen Folgen , die solche Ausstellungen
für die betreffenden Ansstetlnngsplätz ; mit sich gewacht
haben , sind meist wenig günstig gewesen , fast überall ist
eine Nachwirkung der während der Zeit der Ausstellung
selbst herrschenden höheren Preise für alle Bedürfnisse
des Lebens fühlbar geblieben . Diese Nachlheile wciün '.

dennoch lieben müsse — er war ja der Vater ihres
Kindes - 1

IV.
Auch Selma Wernheim hatte nach dm vielfachen

Eindrückcn des letzten Abends die Nacht unruhig und
schlaflos verbracht , und als sic endlich die Sonne hinter
dcn Bergen aussteigen sah , konnte sic sich nicht mehr
länger auf ihrem Lager halten . Ihr erster Gedanke galt
dcm Verlobten und dessen Vater . Am ganzen vorher¬
gehenden Tage hatte sie keine Gelegenheit gehabt , sich
nach dem Befinden des Kranken zu erkundigen und
da sie wußte bei Brandt ' s schon Alles munter zu
finden , entschloß sie sich , sogleich dort hinüber zu
gehen.

Die alte Elsbeth , welche noch keine Ahnung von
dem Verhältniß des jungen Brandt zu der Tochter des
Hauses hatte , kam ihr händeringend entgegen und erzählte,
wie der junge Herr gestern Abend noch spät gekommen
sei . um den Vater noch in der gleichen Nacht zu
verlieren . Nun sei Walther selbst schwer erkrankt
und sie wüßte gar nicht , wie sie das Alles mtragen
könne.

Selma war fast zum Tode erschrocken und stand
regungslos minutenlang auf der gleichen Stelle . Endlich
öffnete sich ihr Mund und sie fragte : » Ist das Alles
wahr , was Sie mir sagen , Elsbeth ? «



bei den Fachausstellungen wegen de - geringeren Um¬
fangs fast durchaus gemieden.

Alls eine solche Fachausstellung dürfen wir auch
unsere Thierschau bezeichnen . Bei dem Mangel an In¬
dustrie in unserer Gegend bezeichnet die Thierjchau und
die landwiribschaitliche Ausstellung dasjenige Gebiet,
auf dem unser Land sich mit jedem andern messen darf,
und da Fachausstellungen natürlich gerade dart am
besten am Platze sind , wo ein Zweig der Thättgkeil in
hervorragendem Maße gepflegt wird , so läßt sich nach
dem Gesagten gegen Thierschaucn in unserer Gegend
im Princip nichts einwenden . Vielmehr ist gerade hier
für die immer eingehendere Pflege dieses Zweiges mit
allen zweckmäßigen Mitteln Sorge zu tragen . Indessen
auch hierin kann man zu viel thun , auch hier , wie
überall , kann und muß Uebertrcibung des Princips
schaden . Wenn , wie jetzt , in einem einzigen Monat
eine Reihe von Thierschauen staklfindet , alle an Orten,
die durch keine nennenswerthe Entfernung von einander
getrennt sind , so muß man sich doch allen Ernstes die
Frage vorlegcn : Ist wirklich das Bedürfniß so groß,
daß es nur durch eine so unnatürlich rasche Aufeinander¬
folge von Ausstellungen befriedigt werden kann ? Die
Antwort auf diese Frage mögen Kundigere geben , jeden¬
falls aber sind Zersplitterung und sllmäligeS Nachlassen
des Interesses die unausbleiblichen Folgen einer solchen
Ueberhetzung , Folgen , die . wie wir fürchten . sich in
mangelhaftem Besuch nur zu bald und zu deutlich zeigen
werden . Schon jetzt werden die Kosten der Borbereitung
hauptsächlich durch den Verkauf von Loosen zu unver-
chältnißmäßig hohen Preisen ( im Vergleich zu anderen
größeren Ausstellungen ) gedeckt . Wie lange di - s Ver¬
fahren noch bcibehalten werden kann , muh sich in Kürze
zeigen , gewiß wird sich bald Herausstellen , daß die Zahl
der Thierschauen doch übertrieben groß ist . Sollte
hieran nicht zum allergrößten Th .' il die Rivalität
zwischen den Nachbarstädlen Schuld sein , und wäre es
nicht besser , sich alljährlich zu einer großen Thierschau,
deren AvhaltnngSplatz ja zwischen den einzelnen größeren
Städten abwechseln könnte , zu vereinigen , wie eS ja
auch sonst fast überall gehalten wird . Jedenfalls wäre
weniger in unserem Falle mehr!

Rundschau.
* Berlin, 28 . August . Während die Hebung

unserer Fischzucht im Binnenland - erfreuliche Fortschritte
macht , harrt die Ausgabe noch immer ihrer Lösung , die
deutsche Strandbevölkerung an eine intensivere AuS
nützung deS Fischreichthums der Ost - und Nordsee zu
gewöhnen . Die Ausbeute steht in gar keinem Verhält-
uiß zu den Küstenstrecken , die unseren Strandbewohncrn
von der Natur zur Verfügung gestellt ist . Es läßt sich
nun allerdings nicht leugnen , daß in gewisser Beziehung
die Beschaffenheit der Küsten den Verkehr mit dem
offenen Meere vielfach erschwert und daß deshalb die
Secstsch - r ihr Handwerk fast nur von den Flußmündungen
und den Inseln auS betreiben können . Auf der andern
Seite aber steht es fest , daß ein großer Theil der
Schuld , warum unsere Seefischerei nicht gedeiht oder
Wenigstens kein . Fortschritte macht , an der Methode
liegt , noch der sie betrieben wird . Die deutschen Sec«
fischer beschränken sich meist auf das Angeln . Ganz
anders die englischen Nordseefjscher . Diese bleiben , mit
Proviant versehen , ganze Wochen , ja oft Monate in
See » nd ihr unsäglich mühevolles Gewerbe verlohnt sich
wenigstens durch reiche Erträge . Während unsere
deutschen Seefischer nur Dorsch und Schellfisch heim-
und zu Markte bringen , hebt der Engländer nicht weit

» Wie können Sie glauben , liebes Fräulein , daß ich
in so ernsten Dingen zu scherzen vermag ? «

Selma hatte bereits ihre Fassung wiedergewonnen
und sie sah ein , daß alles Klagen und Seufzen den
Todten nicht erwecken , den Kranken nicht gesund machen
könne . Sic hatte ein starkes , muthiges Herz , das selbst
da nicht verzagte , wo alles Glück zusammen zu brechen
drohte.

» Nun , liebe Elsbeth
"

, sagte sic , » trösten Sie sich,
wir müssen ja Alle einmal von dieser Welt scheiden
und eS war gewiß Gottes Wille , der den alten Herrn
Brandt zu sich rief Gott wird aber nicht wollen , daß
ein so junges kräftiges Leben schon von der Welt scheiden
muß und es ist unsere Pflicht , da zu helfen , wo man
unsere Hülfe nothwendig hat . Kann ich meinen Verlobten
sehen ? »

Nun war die Reihe der Bestürzung bei der alten
Elsbeth ; sie stand ganz versteinert bei der letzten Frage
und wußte sich keine Erklärung darüber zu geben , wie
die Beiden verlobt sein konnten , da sich diese seit 3
Jahren nicht mehr gesehen und sie früher nie etwas
davon gemerkt hatte . Sie sann darüber nach , wie dies
wohl zugegaugen sein könne und vergaß über diese
Neuigkeit den Todten sowohl wie den Lebenden , der
ebenfalls beinahe dem Tode nahe war . Sic besann sich
jedoch im rechten Augenblick und bedachte , daß die gegen¬
wärtigen Verhältnisse nicht darnach angethan seien , sich

von unseren Küsten Edelfische , Schollen , Butten und
Seezungen , einfach , weil er sich besser auf sein Hand-
werk versteht . Will man nicht nur die deutsche Binnen-
wosscr - , sondern auch die Seefischerei hvchbringen , so
bleibt nichts übrig , als unsere Küstenfischcr zu zwingen,
daß sie von den Engländern lernen , indem man englische
Fischer cngagirt und den bequemen Nordseeküstenbewvhnern
uä ooulos dcmonsliirt , was auf anderem Wege erreicht
werden kann . Thatsächlich wird ein solcher Plan in zu¬
ständigen Kreisen gegenwärtig lebhaft erwogen , und man
wird schon in einigen Monaten Bestimmteres von dem¬
selben zn hören bekommen . Die Angelegenheit ist einiger¬
maßen schwierig , wenn man das zähe Festhalten der
norddeutschen Slrandbcwohucr an ererbten Eigeuthüm-
lichkciten und ihr tiefes Mißtrauen gegen jede Art von
Neuerungen bedenkt.

* An maßgebender Stelle wird auf die Herstellung
einer genauen Statistik der Schiffsunfälle an der
deutschen Küste großes Gewicht gelegt . Es handelt sich
darum , scstzustcUen , welche Sicherheilsanslalte » zu treffe»
seien ( als Seelenchte » . Häsen und sonstige schätzbarsten,
Rettungsstationen re . ) » nd w - lchc Verbesserungen in
dieser Hinsicht man herbeizufübren habe.

* Eine anscheinend oificiöic Auslassung der » Post"
sucht das Verhalten der Behörde in der Angelegenheit
der beiden beschlagnahmten Schiffe zu rechtfertigen , in¬
dem sic Herrn Homaldt für den Mangel eines B - weiseS
für die nichtkriegerische Bestimmung der Schiffe ver¬
antwortlich macht . Statt diesen Beweis zu erbringen,
habe sich Hcir Hoivalei , wie auch aus der in die Oeffenl-
lichkcit gelangten Beschw - rdeschrifl ersichtlich , im Wesent¬
lichen darauf beschränkt , gegen die Maßregel an sich
und die Art der Ausführung derselbe » Verwahrung rin-
zulege » . Dabei scheint denn auch übersehen zu sein,
daß Herr Howaldt die Unmöglichkeit cinrS bündigen
Beweises in seiner Beschwerde dargelhan und überdies
durch eine Reihe von Argumenten wenigstens die Un¬
wahrscheinlichkeit der von der Behörde vorausgesetzten
Bestimmung ins Lickt gestellt hat . Im klebrigen ist die
» Post

"
zu der Erklärung ermächtigt , daß die von der

Slaatsregieruug ungeordnete Enquete über die Bauart
und die Ausrüstung der Schiffe nicht erst in Folge der
oben erwähnten Bcschwerdeschrist , sondern schon früher,
sogleich nach Bckanntwerden des bezüglichen Ein-
wandeS deS Schiffscigenthümers , veranlaßt worden ist.

* Der » ReichSanzeiger « veröffentlicht eine Dank¬
sagung der Kaiserin Augusta für die zahllosen Beweise
allseiliger Theilnahme , die ihr während ihrer Krankheit
gewidmet worden sind.

* Wie der Allg . Ztg . auS Koblenz geschrieben wird,
hat auch der König von Bayern die Kaiserin Augusta
in einem Schreiben zu ihrer Wiedcrgcnesung beglück¬
wünscht.

* Die UebnngSreise des Großen Gcneralstabcs wird
sich in diesem Jahre unmittelbar an die Beendigung
der Kaisermanöver anschlikßrn , und zwar wird dieselbe
unter L - itnng des GeneralseldmarschallS Grafen Molikc
in der Provinz Schleswig Holstein stattfinden . ES sind
dazu sehr umfangreiche Vorbereitungen getroffen worden.

* Es kann jetzt als sicher angenommen werden , daß
oer preußische Landtag kurze Zeit nach dem Vollzug
der Reichstagswahle » znsammentreten und daß demselben
kirchenpoliiischc Vorlagen zugehen werden.

* Infolge der durch die bevorstehenden Reichstags-
wählen veranlaßten , zwar nicht öffentlichen , aber doch
energischen Agitation unter den Socialdemokraten Berlins
hat abermals über mehrere Personen die Ausweisung - .
Maßregel verhängt werden müssen.

* Rußland. Die Ausweisung deS Nihilisten

in Fragen über das wie und woher zu ergehen , sondern
sagte nur : » Sie meinen doch den jungen Herrn Walther,
Fräulein Wernheim ? «

» Jawohl , den meine ich allerdings mit meinem
Verlobten «

, entgcgnete Selma ; » und ich mache Ihnen
deshalb schon jetzt die Mittheilnng , daß eS Sie nicht
Wunder nehmen soll , wen » ich mich im Verlaufe der
Krankheit öfter hicher begebe und meine frei Zeit dem
Leidenden widme . Für andere Ohren ist diese Mittheilnng
noch nicht bestimmt . «

„ O bestes Fräulein «
, sagte die Alte redselig , » wie

können Sie nur glauben — — . Doch ich muß Sie
um Entschuldigung bitten , daß ich so mit der Thür
in ' s Hans gefahren bin , ich habe ja nichts davon
gewußt ; meine Mittheilnng mußte Sie nothwendig
erschrecken « .

« Lassen wir das jetzt , liebe Elsbeth « , unterbrach
sie Selma abwehrcnd ; » wo finde ich Walther ? «

» Er liegt in dem Zimmer , das er sonst immer
bewohnte . Der Arzt hat ihn soeben verlassen , hat
jedoch versprechen , in einer Stunde wieder hier zu sein.
Der Kranke ist jetzt allein , da ich erst eben von ihm
gegangen bin " .

„ So will ich sofort zu ihm und ihm hülsrciche Hand
leisten , wenn er deren bedarf « .

« Wenn Sie das thun wollen ? ich will mich
inzwischeu im Dorfe nach Jemand umsehen , der

Fürsten Kropotkin auS der Schweiz , der in Genf eine

Zuflucht gefunden hatte , nachdem es ihm gelungen war,
unter Hülfe seiner Genossen auS dem russischen Ge¬

fängnisse ins Ausland zu entkommen , hat in Petersburg
ungemein befriedigt . Jedenfalls werden nun , da die

Gemeingesährlichkeit der internalionalen Socialistcn selbst
den Schweizern und Amerikanern einznieuchlen beginnt,
die Vorstellungen der Vertreter Rußlands und der be¬
freundeten Regierungen , die gleiches Jnleresse an dem

Vorgehen gegen die Dynamiluiördcr hegen müssen , ge¬
neigteres Gehör finden . Fürst Peter Krapolkin gilt
sür die Seele der russischen nihilistischen Verschwörung,
für den unversöhnlichsten und radicalstcn aller Führer.
Die Hoffnung auf endliche Auslieferung des Verbrechers

Harlmann ( von Nordamerika ) wächst durch die jüngsten
Vorgänge in Gens.

* Frankreich. Die Ergebnisse der Wahlen,
die Folgen de,selben für die Regi rung » nd für die

Aussichten Gauibeno ' s bilden dos von den >,a >izö
tischen Blättern gegcmvariig am meist, » bchandttic
Thema . Tic gcmäßigle » O ' gane sonni sich , daß der
Bruch zwischen Gamlirila und den Radikalen durch die
BcUeviller Wahl ein vollständiger geworden ist . Gambelta
wird nun wohl in den sür ihn saueren Apfel beißen und
das Minislerinm übernehmen müssen . Bisher übte er
die Macht ohne Verantwortlichkeit , jetzt soll er die Ber-
anlwoitlichkcit als unangenehme Beigabe bekommen;
sicherlich wiid sich dann zeigen , ob er in Wirklichkeit
der große Verwaliungspoliliker ist , für den ihn seine
Anhänger halten.

* Die Lage der Franzosen in Algerien hat sich
durch die Heldenthat eines militairischcn Heißsporns
wesentlich verschlechtert : Oberst Regner hat nämlich ( aus
welchem Grunde , ist gar nicht einzusehcn ) die Grabstätte
eines hochangesehenen mnhamedanische « Heiligen zerstört;
allerdings wird hinzugesügt , daß die Gebeine deS Heiligen
„ mit militairiichen Ehren " nach einem andern Orle

übcrgefüdrt worden seien . Die Verletzung ihres Heilig-
thums , die Enlweihiing ihres großen Todten hat unter
den muhamedanischen Stämme » eine furchtbare Gährung
erzeugt , so daß der Ausstand allgemeiner zu werden
droht.

* Auch in Tunesien sieht e » sehr ernst aus.
In Susa wurden große Vorsichtsmaßregeln gegen die
Araber g - iroffen . Die Stadt war mehrere Tage hin¬
durch geschlossen . Gerüchtweise verlautet , daß das

sranzösische Lager bei Hommamet von mehreren tausend
Arabern angegriffen worden sei , daß Letztere aber mit

großen Verlusten zurückgeschlagen seien . Ebenso ver¬
lautet , daß dos Lager bei GabcS in gleicher Weise an¬
gegriffen worden sei.

* Paris, 28 . August . Eine vsficielle Depesche
auS Tunis meldet : Oberst Correard sei am 26 . d . , als
er eben sein Lager bei Ervoin abgebrochen , um auf
Hammamcl zu marschireii . von einer aus 12 000 Mann

geschätzten arabischen Reiinschaar angegriffen worden,
habe den Angriff aber abgeschlagen . DaS Gefecht habe
3 Stunden gedauert , die Franzosen hätten 1 Todten
und 3 Verwundete gehabt , die Araber hätten 15 Mann
an Todten verloren und eine beträchtliche Anzahl Ver¬
wundeter gehabt . Oberst Correard habe in einer Ent¬
fernung von 40 Kilometer vom General Saballier eine
äußerst günstige Stellung eingenommen und suche sich
über die Stimmung der Einwohner von Hammainet zu
vergewissern , wo eS jederzeit sehr leicht fein werde,
Truppen zu landen . Der Befehlshaber eines in der
Nähe befindlichen tunesischen Lagers habe sich mit Cvr-
reard in Verbindung gesetzt und denselben seiner besten
Absichten versichert.

mich , da ja auch im Hauswesen viele Besorgungen
zu machen sind , hin und wieder bei dem Kranken
ablöst " .

» Für die Stellvertretung will ich wohl sorgen,
Elsbeth . Ich sehe cs Ihnen an , daß Sie die ganze
Nacht durchwacht haben und wen » Sie jetz « etwas ruhen
wollen , so thun Sie das in Gottes Namen , wenn ich
Ihrer bedarf , will ich Sie schon rufen « .

« Wie gütig Sie sind , liebes Fräulein , so gut meint
es Niemand im ganzen Hause und der junge Herr
wird es Ihnen gewiß nie vergessen . Jedoch empfinde
ich jetzt noch keinen Schlaf und ich will nur nach dem
Nothwendigsten im Hause sehen ; wenn Sie mich
währenddem ablösen wollten ? «

» Gehen Sie nur , liebe Elsbeth . Doch was die

Hauptsache ist : hat der Arzt auch schon A ' ordnungen
in Beziehung ans die Behandlung des Kranken

getroffen ? «

» Der Herr Doctvr hat noch nichts weiter angeorduct,
er wollte in einer Stunde wieder hier sein und die
Mediein , welche wir in der Nacht geholt haben , darf er

erst in zwei Stunden cinnehmen .
"

» Schön Elsbeth ; nun lassen Sie mich aber zu
dem Kranken eilen , damit derselbe nicht zu lange allein
bleibt "

.
Selma öffnete hierauf das Krankenzimmer und trat

leise an das Lager des Leidenden . Wir hatte sich derselbe



staben zu schreiben . Also nicht : 7./9. 81 . sondern7 . Septbr . 1881 , und zwar ohne Raum , Durchstrcichung
oder Ueberschrist . Die neuen Wechselstempelmarkcn sinkuvrigcns bedeutend praktischer und tragen an ent¬
sprechender Stelle einen orientirenden Vordruck.

1 ( S ch ö f f e n ge r i ch ts s i tz u n g am 30 . Aug .)Es kamen folgende Fälle zur Verbandlung : 1 . gegenden Arbeiter Cornelius Geritts zu Bürgersclde, wegen
Unterschlagung . Antrag : 6 -^ Geldstrafe event . 2 Tage
Gcjängaiß . Urthcil: 3 Geldstrafe event . 1 Tag
Hast. 2 . gegen den Lohzerbergcsellen Jacob TänjesJacobs auS Barett , AmlS Emden , wegen Diebstahls.
Antrag : 1 Woche Gesängniß. Unheil wie beantragt.3 . gegen den Raoigalionsschijler Diedrich Pundt aus
Gcnlemünde, z . Zt . in Elsfleth, wegen rvhesiörendcn
^ärmS v - zw. groben UnsugS. Antrag : Freisprechung.
Urtheil wie beantragt. 4 . gegen den RaoigalivnSschülerCarl Ludwig Thuer aus Berlin , z . Z . i » Elsfleth,
wegen groben UnsugS. Antrag : 6 Geldstrafe.
Unheil : 5 -/A Geldstrafe eventuell 1 Tag Hafk.5 . gegen den Dtcustknecht Carl Popken , z . Z . im Dienst
oeim Hausmann Hinrich Büsing zu Dalsper , wegenzweier Vergehen gegen Z 223 , 223 o . des Sl . -G . « Ä.
^ Korperverlehungmittels einer Waffe.) Antrag : 6 Monat
Gesängmß. Urtheil : 6 Monat Gesängniß.* Bezüglich der jetzt im Gange befindlichen erst¬
maligen U - bungcn der Ersatzrcservisten erster Classe,
welche in der gesammten deutschen Armee stattzufinden
haben , ist folgende Einkheilung festgesetzt. Die Be¬
rufung der Mannschaften erfolgt kurz nach ihrer Ein¬
reihung in die Ersatzreserve zu einer zehnwöchenUichen
Hebung . In den fünf ersten Wochen ist ihre Aus
vildung als Rekruten zu beenden, in den zweiten siins
Wochen werden sre in Fclddienft. Schießen. GcsechlS-
üvungen u . s . w . unterwiesen . Im zweiten Jahr folgt
während der sodann nur vic > Wochen währendenHebungeine Wiederholung des Erlernten und ebenso im dritten
und vierten Jahre bei vierzehntägiger Uebnng . Es soll
erreicht werden , daß die Mannjchasten dieser Kategoriedamit in den Stand gesetzt werden , für den Fall ihrer
Heranziehung zum Kriegsdienst sosort actio lheilnehme»
zu können , ohne daß es dazu , wie bisher, wochenlangcr
Vorbereitungen bedürfe . Die Mannschaften bleiben bis
zum 31 . LcbcnSjabrc j „ der Ersatzres- rvc und komme»
gar nicht zur Landwehr, sondern werden dann sofort in
den Landsturm versetzt.* Wie ein altbewährter treuer Freund wird die
» Jüustrirtc Weit" in de» vielen Tausenden von Familien
betrachtet , welche diese jetzt seit dreißig Jahren bestehende
und zu großartiger Verbreitung gelangte Zeitschrift so
liebgewvunrn haben , daß sie sehnlichst aus den Tagwarten, an dem wieder ein neues Heft ja ihre Hände
gelangt. Dieses Familienblatt verdient aber auch seinen
Rus . — Der eben beginnende neue , dreißigste Jahrgangwird eröffnet mit zwei hochinteressanten Romanen : » Das
Gold des Orion - von Roscnthal - Bonin , und » Der
Irrenarzt" nach dem Französischen des Monlepin . Der
erste Romao scheint den „ Bernsteinsucher " deS bekannten
Verfassers an Spannung und fesselnden Stoff noch über-
tresfen zu wollen ; der zweite führt uns in wunderbare
Kreise französischen Lebens und beginnt überaus interessant.Neben diesen großen Romanen bringt jedes Heft eine
hübsche kleinere Erzählung oder Novelle und außerdem
wie bisher die gleiche Abwechslung und Reichhaltigkeit
an belehrenden und knappgefaßten Artikeln über alle
neuen Erscheinungen aus den verschiedensten Gebieten der
Natur , Wissenschaft und des Lebend, ebenso auch wieder
die humoristische Abtheilung und .jene so beliebt ge¬wordene Denk- und physikalischen Spiele für die Jugend.

Dem steht ebenbürtig zur Seite ein sorgfältig gewählter,
origineller und künstlerisch schön auSgesührter Bilde»
schmuck, so daß es uns ein Räthscl bleibt , wie die Ver¬
lagsbuchhandlung all' das für den geringe » Preis von
nur 30 Pfennig pro Hcst geben kann . Die Lösung
dieses Geheimnissesmuß wohl in der gewaltigen Auflage
gesunden werden . Nach dem eben Gesagten werden cS
unser Leser begreiflich finden , wenn wir dieß Familicn-
journal all Denen warm empfehlen , die cs noch nicht
kennen — die große Zahl seiner bisherigen Leser auf
diesen beginnenden Jahrgang aufmerksam zu machen , ist
wohl nicht erst uölhig.* Brake . Am Sonnabend ertrank ln der Rönne!das sünijährige Töchterchen des in der Tauwerksabrik
von I . B . Reincrs u . Co . beschäftigten SpiunmeisterS
Heüerbach . Da« Kind wurde zwar bald in dem Wasser
ausgefunden , doch hatten angestellte Wiederbelebungsver¬
suche keinen Erfolg.* Nordenhamm , 29. August . Wenngleich die
Schifssbewegvug an unserem Platze im Laufe diesesMonats den Erwartungen nicht entspricht , sind wir dochin der Lage , konslatiren zu können , daß sich in diesemJahre » ach allen Seilen hin eine Zunahme des Verkehrs
zeigt . Die Zufuhren von Getreide übersteigen die deS
Vorjahrs schon jetzt um 3850 TonS. Der Naphta«Import ergiebl ein Mehr von 6004 Barrel und wird
die Zufuhr von Petroleum die deS Vorjahres auch an¬
sehnlich übersteigen , sobald die nach hier bestimmten
Parthicn angekommen sind.* Delmenhorst , 27 . August . Für das Concurrenz.
Pflügen am 2 . September sind angemeldet : Sechs
Karrenpflüge mit Sclbstführung ; zehn Karrenpflüge
ohne S ' ldstführung ; sechs Schwingpflüge; acht zwei-
scharigc Pflüge ; sechs dreischarige Pflüge und süns vier«
scharige Pflüge. Außerdem werden noch diverse Eggen,
Pflüge rc . in Betrieb gesetzt werden.* Oldenburg , Ein vielleicht sehr passendesMotiv zu einem Roman wäre folgender Vorfall , der
hier bezw. in Amerika kürzlich staltgcfunden haben sollund wir so per Zufall « suhren : Eine hiesige Wittwe
bat einen Bekannten in Amerika . Dieser schreibt der¬
selben eines schönen Tages , daß er daselbst einen jungenFreund habe , dem bei Durchsicht seines Photographie«AibumS das Conlcrfei eines jungen Mädchens (der 20-
jährigen Tochter der Wittwe) in die Augen gefallen seiund er sich sofort ausgelassen habe , daß er die Dame
wohl heiralhen möchte . Der gute Freund also schreibt
schnell hierher und nach einigem Briefwechsel der beiden
jungen Leute reist die Tochter denn flugS über den
großen Bach und das Resultat ist — die eingclaufene
HcirathSanzeige.* Vom Ammerlande . Erfreulicherweise darf
nunmehr als feststehend betrachtet werden , daß unsere
Regierung bemüht ist, die Abwässerungsvcrhältnisse
unseres Landes , namentlich diejenigen deS Münster- und
AmmcrlandeS , wodurch den Einweichungen der Hoch¬
moore bedeutende Zuwässcrungcn geschaffen worden sind,
ernsthaft ins Auge zu soffen . Es ist zu diesem Zweckan sänimtliche Gemeindevorsteher die Aufforderung er¬
gangen , ein Vcrzeichniß der säminllichcn Wehren beim
Verwallungsamte einzulicscrn . Bekanntlich steht den
Besitzern solcher» Stauoorrichlungcli dos Recht zu, zueiner gewissen Jahreszeit solche zu schotten , damit daS
aufgestaute Wasser die anliegenden Wiesenflächen überrieselt.Leider ist nur zu oft mit dieser Vergünstigung auf
Kosten anderer Mißbrauch gelrieben , indem meistens über
die gesetzliche Zeit hinausgestaucl worden tst, was zur
Folge hatte, daß die niedrig gelegenen Wiesen ver«
sumpslen . Die Conlrvlle, die dicserhalb , jedoch nur

* London, 26 . August. Die Ausweisung
Krapotkin's ans der Schweiz veranlaßt den » Standard"
zu der Bemerkung, daß , nachdem die Schweizein lobenS-
wertheS Beispiel gegeben habe , wohl alle Staaten , i - ibst
Amerika , zu einer Durchsicht der Alislicferiingsvkrnägc
bereit sein würden, damit die Meuchelmörder und An¬
wender von ExplosivnSstofsen aus die schwarze Liste ge¬
setzt würden.

Locales und Provinzielles.
-j- Elsfleth . 1 . S - Ptbr. Der Tag von Sedan

wird auch hier , wenn gerade nicht so glä rcnd wie in
früheren Jahren , gefeiert werden . Der Vorstand des
Krieg - rvcreins hat den Beschluß der Versammlung des
Vereins über die Sedaiiteier dahin ergänzt, daß derselbe
die MitgliederdeSKricgcroercins und LeSTurneibnndes
auffordert, sich zahlreich am 2 . September, RachmiliagS
2 ^ Ohr . im Vcr iuStocaic einzasinden und an dem
g mciniam n Kirchgang : zu belheilige » . Ebenso lade«
onl ine die Mrgüevn beider Veieine und die Bewohner
El -' fl ihs uno Umgegend zum allgemeinen Commersc
an " 'Iv noS 71/2 Uhr m das Vcrunslocal des Kricgcr-
oercitts ein . — Aas d >n Patriotismus unserer Mitbürgervertrauend, dürfen wir moyt erwarten, daß am Sedan-
kage unsere Staat abermals tin reichsten Flaggenschmuck
prangen wird.

-j- D - r AmtSanwalt Auditor von Thüncn in Brake
ist zum GerichlSasseffor ernannt worden.- s- Am Sedantage findet in unseren Schulen, wie
in früheren Jahren eine Schulfeier statt. Außerdem
wird Nachmittags ^ 5 Uhr aus dem Turnplätze der
Bürgerschule (bei ungünstiger Witterung in der Turn¬
halle ) ein Schauturnen nebst Prämienvertheilung von
Schülern der Bürgerschule abgehalte » . Nach dem Schau-
turnen Spiel und Tanz sür die Schüler im Liltdenhofe
zu Obcrregc.

-j- Am nächsten Sonntag , Nachmittags 4 Uhr,
findet in zur Windmühlen Gasthanse zu Rastede
eine Versammlung der Wähler der sog. nationalliberale»
Partei des zweite » olvenburgischen Rcichstagswahlkrcises
statt. Unser bisheriger Vertreter, Herr Dr . Roggeman»,
hat sein Erscheinen zugesagt . (Siehe Annonce .)-s- Laut brieflicher Nachricht war die hiesige Bark
» Teutonia- , Capi . S 0 s a l h , am 5. August in Port
Elizabeth angekommen . An Bord Alles wohl.* (Nene W e ch s e l st c m p e l 0 0 r s ch r i f t e n . )Mit dem heutigen Tage trete» neue Vorschriften über
die Verwendung der Wcchselstempelmarken in Kraft und
sind solche genau zu beobachte», da eine nicht nach Vor¬
schrift erfolgte Cassirung den Wechsel ungültig macht
und bedeutende Geldstrafe nach sich zieht . Wir bringendeshalb, auf Wunsch der Redaction d . Bl . , die neuen
Vorschriften nachstehend zur Kennlniß hiesiger Geschästs-treibendeu. ElSslethcr Bankverein.Die neuen Vorschriften lauten : Die Stcmpcimarke ist
aus einem nicht beschriebenen oder bedruckten Raum aus
der Rückseite des Wechsels an einem beliebigen Rande
ausznklebe ». Der erste Vermerk ist unterhalb der
Marke zu machen, neben der Marke sind event . Be¬
merkungen , z . B . » ohne Protest " , z» machen erlaubt.Ein irrthümlicheS Hinsetzen des Indossamentes vor
dem Aufkleben der Marke kann jetzt durch Durchstreichen
desselben redresstrt und die Marke unter der Cor«rectur ausgckiebt werden . Die Anfangsbuchstaben
der den Stempel cassirciiden Firma fallen weg.es genügt einfach das Datum hinzusetzen und zwarmuß dicS folgendermaßen geschehen: Tag und Jahr
sind mit arabischen Ziffern, der Monat aber mit Buch

in dieser einen Nacht verändert. Die Hellen Schweiß¬
tropfen standen ihm auf der bleichen Stirn und die
Arme waren kraftlos auf das Lager zurückgefallen . Der
Kranke schien nach der in heftigen Ficber-Phantasieen
durchwachten Nacht endlich einige Augenblicke der Ruhe
gefunden zu haben.

Sclma setzte sich fast unhörbar auf de » Sessel,
welcher neben dem Bett des Kranken stand , in der Furcht,
ihn zu erwecken. Sic mochte schon eine lange Zeit dort
zugcbracht haben , im Anblick ihres Verlobten versunken
und mit dem Gefühl völligen Verwaistscins im Herzen,als der Kranke plötzlich erwachte und wieder in heftige
Ficberwallimgen verfiel . Sie sprang auf und suchte
ängstlich nach einem Bcruhignngsmittcl ; aber der Arzt
hatte keine Anweisung zurückgelassen und so stand sic
rathloS vor dem Lager des Kranken . Heiße Thräncn
Perlten ihr über die Wangen und ein nie gekanntes
Gefühl der Hülflosigkcit durchzog ihr Herz . Sie senkte
ihre Augen iu die des Kranken und beugte sich über ihn :
- Walther ! - rief sie schmerzlich bewegt , » kennst Tu Deine
Selma nickt ! ? "

Aber der Kranke hörte und erkannte sie nicht , so
sehr sie auch flehte.

In diesem Augenblick hörte Selma , daß außerhalbdes Gemachs einige Personen mit einander sprachen,
»nd sie wollte eben hinauseilen, um in ihrer
Nvth noch Jemand an hie Seite des Kranken zu

rufen, als sie deutlich die Stimme ihres Vaters
vernahm.

Sie crschrack, als wenn sie sich bei einer Sünde
ertappt fühlte und lauschte athemlos dem Gespräch , das
draußen geführt wurde.

Was sollte ihr Vater denken, wenn er sie hier
fand ? er wußte ja noch nichts von ihrer Liebe zuWalther und sie hatte beabsichtigt , cs ihn nicht eher
wissen zu lassen , als bis der Geliebte wieder genesen war.

Aber was Selma gern verschwiegen hätte, das
plauderte die alte Elsbeth aus , die in ihrem Stolze als
Mitwisserin dieses zarten Geheimnisses direct jenes
Verhältniß vor Wernheim berührte, aber keine Ahnung
hatte, welche Foltern sie damit der Zuhörer»» hinter
der Thür bereitete , indem sie sagte , es ist bedauernswerth,
Herr Wernheim, daß der junge Herr Brandt nun auch
noch erkrankt ist, wo er jetzt gerade hätte so glücklich
sein können . Fräulein Sclma befindet sich eben auch bei
ihrem Verlobten ! "

« Bei ihrem Verlobten? " erwiederte Wernheim,
» von welchem Verlobten sprechen Sie ? ich fürchte fast,in Ihrem Kopf scheint es auch nicht mehr recht richtig
zu sein und die Krankheit des jungen Brandt hat auchSie schon ergriffen ! — «

Da hatte Elsbeth wieder einmal eine große Dummheit
begangen und was vielleicht erst später, nachdem eS den
Umlauf durch viele Ohren und Zungen gemacht , Wern-

Heim in Erfahrung gebracht hätte, das trug die Alte,
allerdings ohne döse Absicht, gleich an die rechte Schmiede.
Aber konnte ihr Selma deswegen einen Vorwurf machen ?
Hatte Elsbeth wissen können , daß dieses Verhältniß
auch Herrn Wernheim »och ein Geheimniß war?

Dieser Gedanke mochte auch Selma beigekommen
sein, denn sie trat , um der Verlegenheit der Alten ein
Ende zu machen , aus dem Zimmer und ging auf die
Sprechenden zu.

» Gehen Sie einen Augenblick ; n dem Kranke»
hinein"

, sagte Selma zu Elsbeth, » ich werde Sie bald
wieder ablösen " .

Die Alte war froh, daß sie dieser peinlichen Situation:
entrissen wurde und zog sich eilends in das Kranken¬
zimmer zurück.

Wernheim nöthigte seine Tochter, um nicht die
Conversativn aus der Hausflur fvrtsetzen zu müssen , in
das parterre gelegene Arbeitskabinet seines bisherige»
Jnspectors und als sie dort eingetreten waren, beganner in sarkastischem Tone:

» Ich sehe , mein Kind , Du hast geweint . Ist Dir
der Tod des alten Herren Brandt so zu Herzen gegangenoder ist eS die Krankheit des jungen Brandt, die Dem
ganz besonderes Mitgefühl erregt ? "

(Fortsetzung folgt .)



selten und auf eing - reichtc Bffchwerdcii , hierüber statt>
fand , und die die Contravenicntcn nur mi ! verhältaiß
mäßig gelinden Brüchen bedrohte , halte fast gar keine
Wirkung. N - ue Staue in unser » öffentlichen Gemässen,
Und mit il> , en die beregten vermehrten Zuwässerungen
bedingen daher di ? unabweisbare NothwenSigkeil , daß
mit den alten Zuständen endlich gründlich aufgeräuml
werden muß , was , Dank dem Eingreisen der Regierung
auch wohl baldigst gelingen wird.

* Vechta , 28 . August . Am vorigen Freitage
wurde der Cassirer der hiesigen Strafanstalt plötzlich
verhaftet.

Vermischte s.
— Aus Oelheim wird nutz berichtet , daß ans

den , Bohrloch Nr . 19 das Oel so reichlich hervorquillt,
daß in 24 Stunden dreinndzwanzig Barrel voll ge¬
schöpft sind . Das dürfte allerdings ein sehr zünftiges
Zeichen für die Ergiebigkeit dieses neuen Bohrloches der
deutschen Petroleunibohrgesellschasl sein, denn wenn , wi¬
schen berrilS erwähnt, das Zuiagelrelen des OeleS bei
neuen Bohrlöchern an sich auch durchaus nichts Außer¬
gewöhnliches ist , so Hai man doch ein so starkes Hervor-
qnillkn des OeleS , wie jetzt beim Bohrloch Nr . 19 bis¬
lang noch niemals beobachtet, namentlich auch beim
Mohr '

schen Bohrloch Nr . 3 nicht . Ein Unheil über
die Ergiebigkeit der neuen Quelle wird man trotzdem
erst fällen können , wenn das Pumpwerk in Betrieb ge¬
setzt worden ist . Vorgestern war man sich noch nicht
darüber schlüssig geworden , ob man schon mi ! dem Ein¬
bauen der Pumpen beginnen oder das Loch noch tiefer
stoßen sollte . Gestern ist ind - ß mit der Aufstellung der
Pumpen begonnen , auch ist eine Locomovilc an Ort
und Stelle geschafft worden , so daß man möglicherweise
heute schon den Betlieb des neuen Bohrlochs eröffnen
kann . Auch dieses Bohiloch Hai noch nicht die für
eigentliche Tiesbvhrnngcn angenommene Tiefe erhalten.
Versuche mit Ticsbohrungen sind indeß von der deutschen
Pktrolcumbohrgesellschastbereits in Aussicht genommen.Denn wenn auch in Tiefen bis zu einigen hundert Fuß
der Betrieb vorerst noch lohnend sein mag, so wäre es
doch möglich , daß man in Oelheim ebenso wie s . Z.
in Pensylvanien das Oel der oberen Lagen sehr bald
dem Boden entzogen haben würde und die vorhandenen
Bohrlöcher licser schlagen müßte, um neue Oelläger
aufznschlicßen . Eigentliche Ticfbohrungen erfordern aller¬
dings einen enormen Kostenaufwand. (Br . N .)

— ( Eigcnlhümliche Znchiwahl. ) Die » Bemhcner

Zeitung" veröffentlicht folgende Annonce : „ Anfangs
nächsten Monats treffe ich mi « einem Transport kräftiger
ungarischer Schweine im » Adler " zn Grüningeii ein.
Wegen der Borzüglichkeit meiner Schweine sichre ich
nur an , daß dieselben vom Herrn OekonomieralhSchneidei
in Grimmelshausen abslammen . Weil , Viehhändler. "

— N c u e n a h r , 26 . August . Nach neueren Nach¬
richten der » Koblenzer Zeitung" ist bei der sorgfältigen,
während der ganzen Woche auSgesührtcn Untersuchung
der Weinberge in der Gemarkung Heimersheim leider
sestgestkvt worden, daß die RcbiauS auch außerhalb des
zuerst als von ihr besallen bczeichneten Districls sich be¬
findet . Die VerlilguugSarbcil wird dadurch natürlich
erheblich erschwert . Morgen begubl sich wieder ein
höherer Beamter des Oberpräsidiums nach der Ahr , um
an Ort und Stelle weitere Anordnungen zu treffen.

— Paris , 29 . August . Der Eiscubahnzug zwischen
Marseille und Vcnlimrglia ist gestern bei Cannes am
M - cresnfer Iheilweise entgleist ; die Loeomotive und vier
Güterwagen stürzten auf den Felsen hinab ; der Locomvtiv-
sührer ist todl und nenn Passagiere sind verwundet. —
Wie es heißt , sind sranzösische Truppen nach Tunis
beordert , >uii Svusa zu besetzen.

— London, 28 . August . An der Küste wülhete
gestern ein heftiger Sturm , der eine ganze Legion von
mehr oder minder erheblichen SchiffSunsällenverursachte.
Bei Camber, Sussex, wurde das russische Schiff „ Jansson
Lyua " ans den Strand getrieben ; die acht Köpfe starke
Mannschaft aber ward durch ein Rettungsboot vor einem
Wcllengrabe bewahrt.

— London, 28 . August . In Falmouth ist am
Mittwoch ein kleines Segelboot eingetroffm, dos nur
14 Fuß lang und 5 Fuß breit ist , und in welchem zwei
junge Wagehälse, ein Engländer , Namens Traynvr,
und ein Norweger, Namens Olsen, die Reise über den
Atlantischen Ocean gemacht haben . Unterwegs mußten
sie in Ncusundland ihre Nußschale auSbessern lassen , ver¬
loren dann durch das Kentern ihres Bootes ihre sämml-
lichen Viclualicn und später, während eines Sturmes,
auch ihren einzigen Compaß. Während ihrer ganzen
Reise halten sie nie einen trockenen Faden am Leibe,
und das ganze Boot ist so gebrechlich, daß, wenn man
sich an den Rand desselben stellt , das Wasser bis ans
Deck steht. Dennoch aber beabsichtigten die jungen Leute,
sich in dem Boot nach Hamburg zu begeben und von
dort in demselben nach Newyork zurückzukchren.

— Newyork, 28 . August . Den Zeitungen in
Chicago ist eine Warnung gegen daS Reisen an Bord
britischer Schiffe, ähnlich der , welche jüngst von der

irischen revolutionären Eonveulion in Newyork veröffent¬
licht worden , zugegangrn. Dieselbe ist untirznchiut
„ Auf Anordnung des CenlralevmitcS.

" — Eine Feu- rs-
vrunst im Piano , Texas , zerstörte 51 Gebäude, welche
den Gcschästslhcil der Stadl bildeten.

— Newyork, 29 . August . An der südatlanti-
scheu Küste wülhete am Sonnabend und gestern ein
heftiger Ostorkan, durch welchen großer Schade» ange-
richlet wurde . Die telegraphische Verbindung mit Euba
ist unterbrochen.

— Der in Plymouth eingetreffene Poftdampscr
» Gara - bringt die Nachricht , daß LaS gelbe Fieber auf
BarbadocS in schrecklicher Weise wüihet. Das in
Bridgetown sialionirle 4 . Westindische Regiment hat
bereits viele Mannschaften durch die Krankheit verloren
und ist nach Gan Hill marschikt , um dort ein Zeltlager
zu beziehe» . In der Stadt Bridgetown sind , obgleich
die Kranheit erst begonnen haben soll , bereis 60 Todes«
sälle constaiirt, die Bewohner ziehen daher in großen
Schaaren auf das Land . Unter den Schwarzen herrscht
die Dysenterie.

- - Eine Entführung mit nur vier CenlS ( 15 s>)
Belricbs-Capiial wurde dieser Tage in Minnesota
ausgksührl. Das ging so zu : Jakob Ropp , ein hübscher
Jüngling von 22 Jahren , entführte die sünszchnjährige,
für ihr Alter sehr entwickelte Anna Rüder, die Tochter
eines Kosthanswirlhes in Pinc City Die Verliebten
besprachen sich auf einem Spaziergange über die Hinder»
nisse, die sich ihrer Liebe enigegenstelllen , und Ropp
meinte , eine Enisührung sei das einzige Mittel zum
Zweck. Sie sliu -mle bei, aber da er nur 4 Cenis in
der Tasche hatte, wollte sie den Plan aus bessere Ge-
tegenheit verschieben . Plötzlich gewahrte Ropp am
Bahnhof einige leere Güterwagen, die einem Zuge an-
gehängt waren. Dunkel war's und Beide sprangen
hinein , denn Ropp versicherte seiner » Kleinen " , die
Hauptsache sei nur . rasch sorlzukvmmen . Geld zum Leben
könne er überall verdienen . Auf einer der nächsten
Station stiegen sie aus . kauften sich für 3 CenlS
Brvd und erreichten spät Abends zu Fuß die Stadt
Anoka . Dort fand Ropp Arbeit in einer Ziegelei und
richtete einen kleinen Haushalt ein . Nach langer Suche
wurde der Aufenthalt deS PaareS entdeckt und die Mutier
des Mädchens ließ Ropp zuerst unter Anklage der Ver¬
führung verhaften, ließ sich aber später erweichen , gab
ihren Segen und nahm das Paar mit sich nach Pine
City zurück.

Höhere Bürgerschule.
Die diesjährige Scdanfcier wird in

folgender Weise stattfinden: Morgens
N Uhr Schulactus ; Nachmittags
halb 3 Uhr Schauturnen , verbunden
mit Prämiciivertheilung. auf dem Turn¬
plätze , bei ungünstigem Wetter in der
Turnhalle . Hieraus Spiele undTanz¬
vergnügen auf dem Lindevhvs in
Oberrcge.

Freunde der Schule werden zu diesen
Festlichkeiten ergebenst eingeladcu.
__ _ 8S »' . M r z

Verschiedene Sorten Pflaumen
bei U'

Z» . WLi

Wshl M beachten;
Unterzeichneter empfiehlt sich zur gründ¬

lichen Reinigung der Betten . Be¬
stellungen werden bei Herrn . Gastwirth
I . Wenke in Elsfleth cntgegengmommen
und bemerke noch , daß Gastwirth H Höpker
in Elsfleth das Bettreinigen nicht von mir
erlernt und durchaus keine Kenntnisse von
dem Geschäfte hat.

Achtungsvoll

Mssiether Mutzlerrwerk.
Gesucht . Gin Schiff für »Holz,

ca . R8O Last groß , SundswaU-
district ^ zu la den _

Freitag - den T . September,
als am Sedantage,

Großer Lmderball,
wozu Eltern und Kinder freiindlichst Un¬
geladen weiden.

Entree für Kinder 20 Pf.
Me - «S.

Zu vermkethem
Wegen Veränderung auf Mai eineKbcr-

Ivvhnung , bestehendin Stube, Kammer,
Küche . Keller und Gartenland . Näheres
in der Expedition.

NEß Sl »MKS8HVWZSZ.
Es wird hierdurch zur Kenntniß gebracht, daß am

SsKNtag - T. Sept ., Nachmittags 4 Uhr,
auf vielseitigen Wunsch eine Versammlung von Wählern der bislang soge¬
nanntennationalliberalen Parthei im zweiten Oldbg. Wahlkreis statt¬
findet und zwar in

Kastede , irr zur Windmühlen Hotel.
Unser bisheriger Abgeordneter , Herr Roggemann, wird an der

Versammlung theilnehmen ; bei der Wichtigkeit der zur Berathung vorliegenden
Angelegenheiten und angesichts der bevorstehenden Reichstagswahl ist es
nothwendig , daß die Versammlung aus allen Theilen des Wahlkreises be¬
sucht wird und es ist Pflicht eines jeden Gesinnungsgenossen daselbst zu
erscheinen.

Ws- , A Richter s electromvto-
rische Zahnhalsbänder , a 1 «A,
» nd zu beziehen dura , L Zirk.

der beliebtesten elastischen
Lieder , Opern - Arien,

WWWM W VolksliedcrmitNvten
für Gesang und

Pianoforte und vollständigem Text,
in prachtvollem Einband, sowie 50 der
schönsten Tänze und Märsche von Strauß
in Album- Format , alle diese 387 Musik-
piecen versendet für 7 50
R . Jacobs Buchhandlung , Magdeburg.

Glsflether Mühlenwerk
Zu vermiethen . Auf sofort oder

zum 1 . Novbr . eine Stube nebst Kammer.

Krieger-

Bouis BranK 1u Berns
empfiehlt sein,»
HtvIIvn einem geehrten Publikum in
Elsfleth und Umgegend , schnelle und gute
Bedienung versprechend.

Verein.

Der Vorstand des Unterzeichneten - Ver¬
eins sieht sich veranlaßt, den Beschluß der
Versammlung vom 7 . cr . folgender Art zu
vervollständigen.

Um 2 H4 Ahr Versammlung im
Dereinsl 'ocal.

Um 2 1,2 Ahr Kirchgang.
Am 7 ^2 Ahr Anfang des Kom¬

merses.
Dir Bewohner Elsfleths und Umgegend

werden freundlichst ersucht , an der Feier
mit ihrer Familie theilzuuchmen.

Orden . Ehrenzeichen und Vereiusab-
zeichcn sind anzulegen.

N 8-
üstKsr

lurusr-
duuä.

In Folge einer Einladung des Krieger¬
vereins an den Tlirnerbund, das Sedanfest
mit demselben gemeinschaftlich zu feiern,
werden die Mitglieder ersucht, sich zahlreich
an der Feier betheiligen zu wollen.

Versammlung zum Kirchgang:
Ahr.

Anfang der Aöendfeier : 7H2 Ahr.
Lkvi V « ie8 < » n «>

MMemngs -OeseMafi.
jVIanttllüel » ,

am Donnerstag , 1 . Septbr.
Abends 8 Uhr.

Berathung des Gesellschafts - Vertrags rc
SS! v LSiir evlß » »

Angekomm . u abgeg Schiffe.
Bremerhaven , 29 . Äug . von

Etzhorn , Warns Jamaica
Kronstadt 25 . Aug . nach

Drei Gebrüder, Aries Kopenhagen
Liverpool , 28 . Aug . nach

Don Guillermo , Brisban
off Deal , 29 . Aug . nach

Spcculant , Hustede Batavia
Nickcrie , 23 . Juli nach

Felix, Behrens Qucenstown
Aux Cayes , 22 . Juli von

Emil , Lange St . Thomas
Valparaiso , 9 Juli nach

Aeolns, Miners Talcahuano
Marie , Wempc Callas

Anjer - 20 . Aug Passirt
Marie Becker , Kirchhofs

Kuillimane , 10. Juli nach
Juno , Piecken Marseille

Angofiura , 30 . Juli nach
Hebe , Schumacher Hamburg

Kirchen - Nachricht.
Gottesdienst am Sedan -Gage,

Ireitag , den 2. September , Wach¬
mittags 2^4 Ahr.

Predigttext: Offenbarung Joh . 3 v . 11:
Halte, was du hast!

Ertrag der Becken : „ zur Linderung von
Kriegsleidcn. "

Redaesivn, Druck und Verlag von ? . Zirk.
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